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SCHULE NEU STARTEN. 
D E R  B ILD U N G S S U MMIT  D E R  Z IV ILG E S E LLS C H A F T  

14./15. September 2015 

 
B ildung ne u orga nisie re n: E rwa rtunge n a n die  B unde sre gie rung 

 
Die  öste rre ichische  Bundesregie rung hat für 17. November 2015 Vorschläge  für e ine  Reform 
der Schulorganisation in Ö sterre ich angekündigt. Be i der Veransta ltung „Schule  neu sta rten“ 
haben Partner und G äste  von „Neustart Schule“ dazu die  folgenden E rwartungen formulie rt. 

Zentra le  Z ie le  e iner Neuorganisation 
Schulorganisation ist nicht Se lbstzweck, sondern ha t zu gewährle isten, dass schulische 
Bildung in hoher Qualität für alle Kinder und Jugendlichen unabhängig von soz ia lem Sta tus 
und Herkunft möglich wird. Nach inte rnationa len Studien und Be ispie len ge lingt dies dort 
besonders gut, wo kompetente  PädagogInnen in autonomen Schulen e igenverantwortlich an 
der E rfüllung vorgegebener B ildungsz ie le  a rbe iten. 
S ta tt S teuerung bis ins De ta il ist deutlich mehr schulische Autonomie sinnvoll und 
e rfolgsversprechend. Dazu gehört auch das Vertrauen in die  PädagogInnen, diese  
Verantwortung gut wahrnehmen zu können. Autonome Schulen sind lebendige  O rganisationen, 
wo PädagogInnen und andere  E xpertInnen gemeinsam mit den E lte rn Verantwortung für die  
B ildungslaufbahn der Schüle rInnen übernehmen. 
E s braucht e inen Paradigmenwechse l von der „Schulverwaltung“ zu einer modernen 
Organisation von Bildung. Dazu gehören unter anderem: klare  Zuständigke iten ohne 
Doppe lgle isigke iten, E ffiz ienz  und Transparenz der Mitte lzuwe isung, die  E ntpolitisie rung der 
Schulorganisation. 

Hohe  Autonomie  der Schulen 
! Personal: Verantwortung der Schulle itung für die  Auswahl und den E insa tz  des 

Persona ls, für schulbezogene W eiterbildung und Persona lentwicklung. E inbindung der 
Schulpartnerschaft in die  Beste llung der Schulle itung. 

! Finanzen: F re iräume be im Mitte le insa tz  je  nach Bedarf und E rfordernissen des 
jewe iligen Standorts, e igene  Schulbudgets für Schulentwicklung, W eiterbildung, 
Lehrbeauftragte  und Le istungsprämien. 

! Pädagogik: E ntwicklung e ines Schulprofils und schulautonome Schwerpunktse tzungen, 
abgestimmt auf den Bedarf der jewe iligen Schüle rInnenpopula tion und unter 
Berücksichtigung e ines bundeswe it e inhe itlichen inha ltlichen Rahmens und 
Kompetenzniveaus. 

! Support: Administra tives Unterstützungspersonal und mittle res Management ab e iner 
gewissen Schulgröße . Auf die  Herausforderungen der Schulgemeinschaft vor O rt 
abgestimmte Ressourcen für non-forma le  B ildungsarbe it und Schulsoz ia la rbe it. 

! Organisation: E igenverantwortliche  Anordnung der Unterrichtsze it und G esta ltung des 
Tagesablaufs, G anztagsschulen mit Untersche idung von Unterrichts- und 
Ö ffnungsze iten, Ö ffnung der Schulen in F erienze iten. 

! Qualität: Se lbsteva lua tion und Q ua litä tsentwicklung verknüpft mit externer 
Q ua litä tskontrolle  und Te ilnahme an systemischen O utcome-Überprüfungen 
(B ildungsstandards). 

W irkungsorientie rte  S teuerung durch das B ildungsressort 
! Rahmenbedingungen: G ese tzgebungskompetenz be im Bund und E ntfa ll der 

Ausführungsgesetzgebung, neues und verschlanktes Schulgese tz , e inhe itliches 
D ienstrecht. 
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! Inhaltliche Steuerung: De finition von B ildungsz ie len und F estlegung der Lehrpläne  in 
a llen Schulstufen und -arten, F estlegung der B ildungsstandards und der zu 
e rre ichenden Kompetenzniveaus. 

! Qualitätssicherung: Verbindlicher Q ua litä tsrahmen für a lle  Schulen sowie  neue , 
we isungsunabhängige  Q ua litä tssicherungsste lle  für die  exte rne E va luie rung der 
Schulen. 

! Aus- und Weiterbildung: Verantwortung für die  Ausbildung a lle r PädagogInnen, 
Q ua lifiz ie rung für F ührungsfunktionen im Schulwesen, S icherste llung des F ort- und 
W eite rbildungsangebots. 

! Finanzierung: Anhand e iner forme lbasie rten (Pro-Kopf-)F inanz ie rung für die  e inze lnen 
Schulstandorte  außerha lb des F inanzausgle ichs. Darüber hinaus gibt es zusä tz liche  
Mitte l für soz ia lindiz ie rte  Schwerpunkte . 

Schlankes Unterstützungssystem für B ildungse inrichtungen 
! Unterstützung: W enn Schulen hohe  Autonomie  mit mehr G esta ltungsmöglichke iten 

haben und e ine  wirkungsvolle  S teuerung durch den Bund existie rt, ist der Bedarf an 
„Schulverwa ltung“ gering. D ie  mittle re  E bene  der Schulorganisation wird zu e iner 
schlanken „Supporte inheit“, die  nahe  be i den Schulen a rbe ite t. 

! Ansprechpartner: D iese  mittle re  E bene  ist zentra le r Ansprechpartner für die  Schulen 
und den Bund. S ie  unterstütz t die  Schulen in F ragen der pädagogischen E ntwicklung, 
des Persona lmanagements und be i finanz ie llen Ange legenhe iten wie  der 
Ressourcenzute ilung und dem C ontrolling des Mitte le insa tzes. 

! Schulträger: In Ländern wie  Südtirol oder den N iederlanden haben sich solche  Mode lle  
bewährt: Jede Schule  hat e inen Schulträger, e r kann und soll mehrere  Schulen 
be tre iben. Bund, Länder und G emeinden, G emeindeverbünde , O rganisa tionen und 
E inze lpersonen können (e inze ln oder in Zusammenarbe it) Schulträger se in. Schulträger 
öffentlicher B ildungse inrichtungen sind gemeinnütz ig und agieren nicht hohe itlich. 
Schulträger werden vom Bundesministe rium nach zu de finie renden Standards 
akkreditie rt. 

! Koordination: „E ducationa l Boards“ unterstützen den Bund be i regiona len 
Standortkonzepten und Schwerpunktsetzungen sowie  de r Initiie rung e ines 
ausre ichenden schulischen Angebots. Ihre  Verantwortungsgebie te  orientieren sich 
organisch (auch über Bez irks- und Landesgrenzen hinweg) an den E rfordernissen 
regiona le r B ildungse inzugsgebie te . 

Aufwertung der e lementaren B ildung 
! Bildung: B ildung beginnt bere its vor der Schule , desha lb müssen die  e lementaren 

B ildungse inrichtungen in das neue B ildungsmanagement integriert und mit hoher 
Autonomie  ausgestatte t werden. 

! Bundeskompetenz: E lementarbildung wird Bundeskompetenz mit österre ichwe iten 
Z ie len und Standards. 

! Chancengerechtigkeit: Zwe ites verpflichtendes K indergartenjahr a ls a ltersgerechter 
B ildungse instieg für a lle  K inder. 

! Qualität: Bundesrahmengesetz  für Q ua litä t und Rahmenbedingungen in Krippen, 
K indergärten und Horten auf höchstem Niveau. 

! Finanzierung: W ie  be i den Schulen e rfolgt die  F inanz ie rung direkt an den 
B ildungsträger. 

! Ausbildung: Anhebung der Ausbildungsqua litä t im e lementarpädagogischen Berufsfe ld: 
bundeswe it e inhe itliche  Ausbildungen, e ine BAKIP-Neu a ls BHS, schrittwe ise  
Akademisie rung für gruppenführende und le itende  F unktionen. 
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D ie  B ildungsreform beginnt 
Mit dem 17. November ist die  B ildungsreform nicht zu E nde , im G egente il, sie  beginnt erst 
richtig. Desha lb sollen dort auch die  nächsten wichtigen Reformschritte zu zentra len F ragen 
des B ildungswesens eingeleitet werden: 

! W elche B ildungsz ie le  braucht Ö ste rre ich, se ine  G ese llschaft und W irtschaft? 
! W elche Inha lte , we lche  Stra tegien und we lche  Systeme brauchen wir, um diese Z ie le  zu 

e rre ichen? 
! W ie  ste igern wir die  Q ua litä t der Pflichtschule? 
! W ie  bese itigen wir kontraproduktive  Brüche und soz ia le  Se lektion? 
! W ie  stärken wir die  C hancengerechtigke it für a lle  K inder und Jugendlichen unabhängig 

von Herkunft und soz ia lem Umfe ld? 
! W ie  strukturie ren wir ze itgemäße  und kinderorientie rte  B ildungslaufbahnen (u.a .: F okus 

auf die  Stä rken der K inder, fließende  Übergänge, Verhinderung von Schulabbrüchen, 
B ildungspflicht sta tt Unterrichtspflicht, Reform der neunten Schulstufe )? 

! W elche PädagogInnen brauchen wir und we lche  Aus-, F ort- und W eite rbildung brauchen 
sie? 

! W ie  ste llen sich Arbe itsze itmode lle  und e in neues Dienstrecht dar? 
F ür diese  „B ildungsrevolution“ braucht es e inen parteiübergreifenden Prozess mit Be te iligung 
der Be troffenen, der Z ivilgese llschaft und der W issenschaft. E in solcher Prozess soll noch in 
dieser Legisla turperiode  die  W e ichen für e ine  Neukonzeption ste llen. W ir schlagen vor, dass die  
Regie rungspartner und die  Bundesministe rin zu e inem solchen „B ildungssummit“ e inladen. 
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